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Speed-Dating mit Linda

  Chnuri

Stadt gibt Details und Änderungen bekannt

Hallenbad-Projekt 
nimmt Gestalt an

Ihr Name war Linda. Sie war viel-
leicht nicht die Schönste, hatte ein 
paar Falten hier und da und trug 
stolz ihre Rundungen. Manche be-
zeichnen sie als fest, ich bezeichne 
sie als spätreif. Sie stach mir sofort 
ins Auge an diesem trüben Samstag-
morgen. Ich malte mir aus, was ich 
aus ihr machen könnte. Bestimmt 
gäbe sie ein herrliches Gratin.
Wer denkt, im Winter hätte der Markt 
nichts zu bieten, der täuscht sich. Die 
Stände sind auch im Februar üppig 
ausgestattet – man trifft dort nicht nur 
Linda, sondern auch Bintje oder Char-
lotte, Romance oder Purple Haze. Die 
Auslagen sind voller Augenweiden. 
Hier die Zwiebeln in schimmerndem 
Lila, dort die leuchtend orangen Kür-
bisstücke, daneben die kleinen, zarten 
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Unsere Elemente – Ihre Energie
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Tankrevisionen
Tanksanierungen
Tankdemontagen
Heizöltransporte
Baustellentanks
Beton wandfräsarbeiten
8500 Frauenfeld  |  Telefon 052 720 18 89

www.zbindenservice.ch

Klar und sauber. 
Der Umwelt zuliebe.

Rosenkohlknospen und prächtige 
Knollen in allen Formen.  
Zahlreiche Händler trotzen der Kälte 
und bieten jeweils mittwochs und sams-
tags am Vormittag auf der Promenade 
ihre Spezialitäten an. Zwischen den 
bunten Ständen zu flanieren, ist ein 
sinnliches Vergnügen und hält so man-
che Entdeckung bereit. Neben Gemüse 
und Obst findet man auch andere Köst-
lichkeiten, zum Beispiel frischen Fisch, 
Brot und Patisserie, Antipasti, Käse 
und Wurst. Die meisten Waren kommen 
direkt vom Bauern oder Anbieter aus 
der Umgebung. Das schmeckt und ist 
gut für die Umwelt. 
Linda wird übrigens am Valentinstag 
ein vorzügliches Menü abgeben – 
Liebe geht eben durch den Magen. 
 Miriam Waldvogel
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Präsentierten die Anpassungen am Neubauprojekt (v.l.): Roman Brülisauer, Leiter Amt für 
Freizeitanlagen und Sport, Stadtrat Fabrizio Hugentobler und Badleiter Andreas Frei.

So soll sich der Hallenbad-Neubau dereinst präsentieren. Mit ebenerdigem, behindertengerechtem Eingang.

Frauenfeld soll ein neues Hallenbad 
erhalten. Darüber entscheiden die 
Stimmbürger am 27. September an 
der Urne. Das Siegerprojekt «Tag 
am Meer» ist schon länger bekannt. 
Am Montag nun gab die Stadt De-
tails und Änderungen am Projekt 
bekannt. Eine genaue Kostenschät-
zung wird Ende März erwartet.

Fast 50 Jahre ist es nun schon alt – das 
Frauenfelder Hallenbad. 1973 wurde es 
gebaut. Naheliegend, dass es daher nicht 
mehr den heutigen Standards betreffend 
Infrastruktur, Technik, Statik und En-
ergie entspricht. Konkret müssen vor 
allem Dach und Gebäudehülle ersetzt 
werden. Dazu kommt, dass sich die 
Besucherdichte in diesen Jahren ver-
dreifacht habe. «Es ist nun mal so, dass 
wenn die Öffentlichkeit baut, man sich 
automatisch mit den Themen Energie 
und Kostensparen auseinandersetzten 
muss», sagt Roman Brülisauer, Leiter 
Amt für Freizeitanlagen und Sport der 
Stadt Frauenfeld. Und das habe man 
nun in den letzten Wochen und Monaten 
getan. Daher gab es am Projekt einige 
Änderungen. Unter anderem soll es statt 
den ursprünglich angedachten drei Lif-
ten im Inneren nun nur einen geben. 
«Wir haben uns darauf konzentriert, was 

es effektiv braucht», ergänzt Stadtrat 
Fabrizio Hugentobler. Weitere Anpas-
sungen gab es im Bereich der Fassade 
sowie architektonisch. Auch der Ter-
minplan ist nun bekannt. Und sollte 
nach einem positiven Verlauf der Ab-
stimmung in Sachen Bewilligungen 
alles glatt laufen, so soll das neue Hal-
lenbad im Mai 2023 eingeweiht werden. 
Zuvor müsste Frauenfeld allerdings für 
eine Sommersaison (2022) auf das Frei-

bad sowie rund 18 Monate auf das Hal-
lenbad verzichten. 
Das neue Hallenbad wird 300 Quadrat-
meter mehr Wasserfläche bieten, das 25 
Meter lange Schwimmerbecken erhält 
zwei zusätzliche Bahnen. Insgesamt sind 
es dann deren acht. Ausserdem soll auch 
das Sprudelbad vergrössert werden. Neu 
soll sich dann ein Drittel davon im In-
neren befinden, zwei Drittel  (mra)
 Fortsetzung auf Seite 9
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Wir wollen nicht möglichst  
viele Kunden. Sondern  
möglichst zufriedene.

Ein Unternehmen der LLB-Gruppe

Hallenbad-Projekt nimmt Gestalt an
 Fortsetzung von Seite 1
weiterhin im Freien. Auch das Nicht-
schwimmerbecken wird grösser.

Eine Rutschbahn im Inneren
Eine besondere Attraktion will man mit 
einer Indoor-Rutschbahn bieten. Diese 
soll in ihrer Grösse derjenigen im Frei-
bad ähneln. «Wir sprechen von einer 
ungefähren Länge von 70 Metern», sagt 
Andreas Frei, Leiter des Frauenfelder 
Bades. War diese im ursprünglichen 
Entwurf noch von aussen her sichtbar 
geplant, wurde sie nun eingepackt. «Das 
hat energietechnische Gründe. Vorher 
war der obere Teil im Kaltbereich, neu 
ist er ebenfalls im Warmbereich. Das 
ist energiesparender», erklärt Roman 
Brülisauer. 

Herausforderung Energie
12 Fachplaner sowie der Architekt sind 
daran, das Projekt stetig zu optimieren. 
Vor allem im Bereich Energie sei man 
auf diverse Herausforderungen gestos-
sen. Das neue Hallenbad soll komplett 
«Eco» sein. Sprich: Man wird neu am 
Wärmering angeschlossen und deshalb 
nur  erneuerbare Energien verwenden. 
Eine Notfallheizung, die heute mit Gas 
betrieben wird, soll es nicht mehr geben. 

Stattdessen werde man zusätzlich das 
ganze Hallendach mit einer Photovol-
taikanlage ausstatten. 

Gibt es einen Plan B?
2018 folgte der Gemeinderat einem 
Vorschlag des Stadtrats für einen Neu-
bau mit Kosten in der Höhe von 33 
Millionen Franken (+/- 15 Prozent). Wie 
hoch die Kosten nun effektiv ausfallen 
werden, wird derzeit geprüft. Fabrizio 
Hugentobler rechnet mit einer verbind-
lichen Kostenschätzung bis Ende März. 
Klar ist: Sollte das Stimmvolk am 
27. September an der Urne Nein sagen, 
so müsste das Hallenbad irgendwann 
geschlossen werden. «Einen genauen 
Termin dafür gibt dir kein Ingenieur 
bekannt» so Hugentobler. Aber es wür-
de passieren und dann müsste man es 
als Flickwerk sanieren. «Die Kosten 
dafür würden sich auf etwa zwei Drittel 
der Neubaukosten belaufen. Das ist mit 
ein Grund, warum wir uns für die Vari-
ante Neubau entschieden haben», so der 
Stadtrat.  

Parkplätze, und ein Spa?
Neben der Neubauabstimmung wird 
es noch einen zweiten Antrag geben. 
Nämlich, ob man zusätzlich einen 

Spa-Bereich haben möchte. Dieser 
soll drei Saunen, einen Whirlpool, 
Dusche und Ruheraum umfassen. 
«Wir könnten ihn jetzt problemlos 
dazu errichten. Bei einem Nein würde 
man ihn einfach weglassen», erklärt 
Roman Brülisauer. Veränderungen 
gebe es auch auf dem Vorplatz. Neben 
dem komplett neuen, ebenerdigen 
Eingangsbereich würden die derzei-
tigen 28 Parkplätze verschwinden. 
Stattdessen soll es eine Drehschlaufe 
für Bus und Car geben sowie statt der 
heute 180 Veloabstellplätze deren 400. 
Auch sieben Behindertenparkplätze 
sind dort geplant. Ob es zusätzlich 
neue Parkplätze in der Nähe geben 
wird, ist derzeit noch unklar. «Wir 
prüfen aktuell zwei Standorte. Mehr 
können wir dazu aber noch nicht sa-
gen», führt Fabrizio Hugentobler aus. 
Der Stadtrat ergänzt aber sogleich: 
«Sicher nicht machbar ist aufgrund 
von Leitungen und Technik im Unter-
grund eine Tiefgarage».  
 Michael Anderegg

Ab sofort können im Foyer des  
Hallenbades das Modell sowie die 
überarbeiteten Projektpläne betrachtet  
werden.   

Ein Blick ins Innere des neuen Hallenbades mit Schwimmerbecken und Eingangsbereich. 

Roman Brülisauer präsentierte im Foyer des Hallenbads den ange-
passten Innenausbau.

Fabrizio Hugentobler machte klar, dass es vor dem Bad keine Park-
plätze mehr geben wird.

Hunderte von Besucherinnen und 
Besuchern stürmten am Sonntag die 
grosse Briefmarken-, Münzen- und 
Ansichtskartenbörse im Casino 
Frauenfeld.

Bereits um die Mittagszeit neigte sich 
der Vorrat an Sandwiches und Kuchen 
dem Ende zu, derweil der unerschöpf-
liche Vorrat an Ansichtskarten und 
Briefmarken unten im Saal die Experten 
bis zum Schluss des Events begeisterte. 
Soviel Konzentration, Staunen und 
Freude las man noch selten in Gesich-
tern. 

Bruno Klemenz, Präsident Philatelia 
Frauenfeld, erklärt: «24 Händler aus der 
ganzen Schweiz tragen zur grossen At-
traktivität der heutigen Börse bei. Ge-
lobt von Aktiven und Besuchern wurde 
nicht nur der Markt selbst, sondern auch 
die mühelose Anfahrt dank Signalisati-
on: Das Casino wurde aus allen Rich-
tungen auf Anhieb gefunden. Danke, 
Stadt Frauenfeld!»
Weniger ins Gewicht fiel dieses Jahr 
das Angebot an Münzen, während der 
Fundus an Postkarten alle Erwartungen 
übertraf. Wunderbare Perlen liessen 
sich entdecken. Eugen Benz

Philatelia mit trendigem Angebot

Der Ansturm im Saal des Casinos war den ganzen Tag über gross.

Christian Rubi mit einem Schnäppchen. Bruno Klemenz, Präsident von Philatelia 
Frauenfeld.

Volle Konzentration.

Die Stimmberechtigten folgten am Ab-
stimmungssonntag den Parolen der 
CVP: Sie sagen Ja zum Steuergesetz 
mit Steuerentlastung für alle, Nein zu 
einer zentralistischen Wohnungspoli-
tik und Ja zum Schutz vor Hass für 
homo- und bisexuelle Menschen. Die 
CVP ist erfreut über die Ablehnung 
der übertriebenen und unnötigen Mie-
terverbandsinitiative und die damit 
verbundene Aufstockung des Fonds de 
Roulement. Auch die Annahme der 
Erweiterung der Anti-Rassismus-
Strafnorm freut die CVP. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten der CVP für 
die Bezirksgerichte wurden glanzvoll 
wieder oder neu gewählt. 

Die Stimmberechtigten haben das Steu-
ergesetz im Thurgau klar angenommen. 
Es bringt eine Steuerentlastung für alle 
dank der Erhöhung des Versicherungs-
prämienabzugs. Familien werden wirk-
sam entlastet. Die Senkung des Steuer-
satzes der juristischen Personen ermög-
licht, dass sie sich im Wettbewerb be-
haupten können und dadurch werden 
Arbeits- und Ausbildungsplätze gesichert.
Volk und Stände haben die übertriebene 
Mieterverbandsinitiative abgelehnt, wel-
che in der Verfassung festschreiben 
wollte, dass künftig 10 Prozent der neu-
gebauten Wohnungen in der Schweiz 
durch Genossenschaften erstellt werden 
müssen. «Das heutige Nein ist eine Ab-
sage an eine zentralistische, willkürliche 
und riskante Wohnungspolitik. Die von 
der Initiative geforderte 10 Prozent-
Quote auf Bundesebene wäre höchst 

unföderalistisch und hätte nur Probleme 
geschaffen.», sagt Ständerätin Brigitte 
Häberli-Koller. Sie ergänzt: «Es hätten 
– ungeachtet der effektiv existierenden 
Bedürfnisse – mindestens dreimal mehr 
gemeinnützige Wohnungen gebaut wer-
den müssen, teilweise an Orten, an wel-
chen es bereits genügend günstige Woh-
nungen gibt.» 
Der gemeinnützige Wohnbau ist ein 
wichtiger Teil des funktionierenden Woh-
nungsmarkts, weshalb sich die CVP 
schon lange für effektive und sinnvolle 
Fördermassnahmen einsetzt. Für die CVP 
ist jedoch klar, dass Wohnungspolitik auf 
der Ebene der Kantone und Gemeinden 
geregelt werden muss. Sie kennen die 
Situation vor Ort und können den ge-
meinnützigen Wohnungsbau gezielt dort 
fördern, wo er nötig ist. 
Die CVP ist erfreut, dass die vom Parla-
ment beschlossene Erweiterung der 
Anti-Rassismus-Strafnorm auch vom 
Volk angenommen wurde. Die Anti-
Rassismus-Strafnorm schützt besonders 
verletzliche Minderheiten vor pauschalen 
Herabsetzungen und Diskriminierung 
sowie vor der Verletzung ihrer Men-
schenwürde. Durch die Ergänzung um 
das Kriterium der sexuellen Orientierung 
sind nun auch Lesben, Schwule und Bi-
sexuelle künftig besser vor Diskriminie-
rung geschützt. 
Die Mitglieder der CVP in den Bezirks-
gerichten wurden in allen Bezirken glanz-
voll wieder oder neu gewählt. Wir danken 
den Wählenden für ihre Stimmen und das 
Vertrauen in unsere Kandidatinnen und 
Kandidaten. CVP Thurgau

Stimmberechtigte folgen  
Parolen der CVP

Stallneubau am 
Arenenberg: Einsprache

Weil gegen die erteilte Baubewilli-
gung beim Verwaltungsgericht Re-
kurs eingereicht worden ist, verzö-
gert sich der Neubau des Milchvieh-
stalls am Arenenberg. Lernende und 
Lehrkräfte müssen daher vorläufig 
auf die Möglichkeit verzichten, den 
Schulstoff zeitnah und effizient an 
der Kuh und in der Herde im Stall 
zu vertiefen. Insgesamt beträgt die 
Verzögerung mindestens ein Jahr. 
 
Der Grosse Rat hat im Dezember 2018 
dem Kreditantrag für den Neubau 
Milchviehstall mit Weideübergang mit 
grossem Mehr zugestimmt. Seither wur-
den die Planungs- und Vorbereitungs-
arbeiten zügig vorangetrieben und an-
schliessend das Baugesuch eingereicht. 
Diesem Gesuch wurde am 2. Dezember 
2019 die Bewilligung erteilt. Gegen den 
Entscheid des Gemeinderates Salen-
stein wurde jedoch innerhalb der Frist 
das Rechtsmittel ergriffen und beim 
Verwaltungsgericht Rekurs erhoben. 
Das Verfahren ist hängig und führt zu 
einer Verzögerung des Baustarts. Mit 
einem Entscheid des Verwaltungsge-
richts ist erfahrungsgemäss innert sie-
ben Monaten zu rechnen. Der Bezug 
des Neubaus dürfte sich damit um min-
destens ein Jahr verzögern.
Für die Lernenden und Lehrkräfte hat 
dies zur Folge, dass der Vorteil eines 
nahegelegenen Kuhstalls noch nicht 
genutzt werden kann. Das ist für den 
eigentlichen Theorieunterricht kein 
Hindernis, aber die wichtige Vertiefung 
des Lernstoffes am praktischen Beispiel 
kommt zu kurz.  (ID)




